
Ein Festival nimmt seinen Weg
Tradition und neue Bahnen – ein spannendes, zuweilen beliebiges Feld

Kempten – Um die Geschich-
te der Töne aufzuzeigen,
braucht es die Wanderer
zwischen den Zeiten. Doro-
thee Oberlinger ist eine sol-
che Wanderin, die mit großer
Virtuosität und einer Vielzahl
von Blockflöten den Zauber
alter Musik wieder aufleben
lässt. Auf Kemptens Stadtthe-
aterbühne entfaltete sich die-
ser Zauber aber auch durch
das Auftreten der Sonatori
de la Gioiosa Marca, einem
italienischen Kammerensem-
ble aus Treviso, das sich auf
alte Musik spezialisiert hat
und den authentischen mu-
sikalischen Hintergrund zu
Oberlingers flinken Flöten-
linien abgab. Einen beson-
deren Reiz steuerten dabei
alte Instrumente wie Vielle,
Drehleier, Theorbe und Ba-
rockgitarre bei.

Nach einem starken Festival-
beginn am Wochenende, zu
dem auch noch der Montag-
abend gezählt werden kann,
erlebte man am Dienstag ei-
nen etwas bunt zusammenge-
würfelten Abend von verschie-
densten Kammermusikwerken.
Neben einem bekannten Ju-
wel wie Mozarts Klarinetten-
quintett KV 581 konnten unbe-
kanntere und selten zu hörende
Werke wie Camille Saint-Saens‘
Septett für Trompete, Streich-

quintett und Klavier oder Jean
Francaix‘ Divertissement ent-
deckt werden. Unterhaltsam
wurde es mit Bohuslav Marti-
nus‘ La Revue de Cuisine und
Thomas Ganschs Quartett für
Trompete Violine, Klarinet-
te und Klavier. Bei letzterem
spielte der Komponist selbst
die Trompete; das Werk lebte
von der ungewöhnlichen Zu-
sammenstellung des Quartetts
mit den Instrumenten Trom-
pete, Violine, Klarinette und
Klavier. Thomas Gansch war
langjähriges Mitglied des mitt-
lerweile aufgelösten Vienna Art
Orchestra, eines der innova-
tivsten und erfolgreichsten En-
sembles für Jazz und moder-

ne Musik der letzten 30 Jahre
in Europa, und einen Hauch
der dort zelebrierten musikali-
schen Offenheit und Kreativität
atmete auch dieses Stück. La
Revue de Cuisine des Tsche-
chen Martinus wiederum ist
eine kurzweilige Ballettmusik
von 1927 mit markanten Me-
lodien und Rhythmen und Zi-
taten berühmter Werke jener
Zeit.

Der bisherige Festivalhöhe-
punkt war das Mittwochskon-
zert: drei Kammermusikwer-
ke, die im Laufe des Abends
in einer stimmigen Reihenfol-
ge aufeinander folgten. Hier-
zu brauchte es nur drei Musi-
ker, von denen interessanter-

weise einer als Ersatz für einen
erkrankten anderen einsprin-
gen musste. Dies tat der Qua-
lität des Vortrags in keinster
Weise Abbruch, im Gegen-
teil, Esther Hoppe an der Vi-
oline, Markus Schirmer am
Klavier und Danjulo Ishizaka
am Violoncello entwickelten
schon vom ersten Stück weg
– Schuberts Klaviertrio in Es-
Dur – eine traumwandlerische
Sicherheit und Koordination im
Zusammenspiel. Der Dynamik-
umfang war enorm, aber im-
mer gut abgestimmt zwischen
den Musikern. Klavier und
Streichinstrumente, dass diese
doch recht unterschiedlichen

Klangtypen zueinanderfinden,
ist kein Selbstläufer. Ein gro-
ßes Hörerlebnis, wie Schirmer
am Klavier immer den richti-
gen Ton und Anschlag fand,
um mit den Streichinstrumen-
ten auf den Punkt zu kommen.
Das war die perfekte Art, wie
man Schuberts monumentales
Werk, das den ganzen Kosmos
von Schuberts Schaffen aus-
breitet, zu nehmen hatte.

Leise und intim ging es nach
einer kurzen Pause mit Honeg-
gers Sonatine für Violine und
Cello weiter – was für ein Ge-
gensatz zu Schuberts Groß-
werk! Hoppe und Ishizaka
spielten, als würden sie schon

immer zusammenspielen, und
formten aus Honeggers viersät-
zigem Werk ein neoklassisches
Bravourstück.

Das letzte Werk des Abends,
Dimitri Schostakowitschs zwei-
tes Klaviertrio von 1944, ist ei-
ne geniale musikalische Ach-
terbahnfahrt leidender und
gequälter Gefühle und Stim-
mungsbilder, die den Kompo-
nisten aus den Erfahrungen des
zweiten Weltkriegs heraus um-
trieben. Es enthält alle Marken-
zeichen des Komponisten auf
der Höhe seiner Schaffenskraft:
Lyrische Melodien, die durch
herbe Harmonien unterfüttert
werden, plötzliche Kontraste

in Tempo und Intensität, spar-
same Texturen, die dann wie-
der unverhohlen in romanti-
sche Passagen und kraftvolle
Höhepunkte münden. Die drei
Musiker holten alles aus diesem
Stück heraus, was enthalten ist,
und gaben das dazu, was ein
Livekonzert einmalig und be-
sonders macht. Kammermusik
at it‘s Best! jku

„Nachtgedanken“ teilten Dorothee Oberlinger und die Sonatori
Gioiosa Marca mit ihren Zuhörerinnen und Zuhörern.Foto:Tröger

„Es ist angerichtet“, verkündete ein ungewöhnliches Solistenensemble dem Classix-Publikum am
Dienstagabend. Foto: Kus

„Maßstäbe“ setzten am Mittwoch Esther Hoppe, Markus Schir-
mer und Danjulo Ishizaka. Foto: Tröger

Mehr Infos auf
www.kreisbote.de

Rund um die Uhr

Chapeau!
Katie Freudenschuss bei den Kulturtagen Lindenberg

Lindenberg – Am Samstag,
2. Oktober, um 20 Uhr, ist
Katie Freudenschuss mit ih-
rem Programm „Einfach Com-
pli-Katie!“ bei den Kulturta-
gen im Löwensaal zu Gast.
Mit ihrem zweiten Bühnenpro-
gramm zeigt die Kabarettistin,
Pianistin und Sängerin gewohnt
wort- und stimmgewaltig ihre
zahlreichen Facetten und Ta-
lente. Unterschiedliche Stile,
Dialekte und Charaktere ver-

weben sich zu einer impulsi-
ven und abwechslungsreichen
One-Woman-Show. Mal am Kla-
vier, mal im klassischen Stand-
Up, mal fein auskomponiert und
dann wieder komplett impro-
visiert – Katie besticht durch
ihre herausragende Musikali-
tät und Schlagfertigkeit. Inspi-
riert von einem Tagebuch, das
auf mysteriöse Weise in ihren
Besitzt geriet, kreiert die Ham-
burgerin mit österreichisch-hes-

sischen Wurzeln einen eben-
so poetischen wie satirischen
Abend über Liebe und Frauen-
gold, Melania Trump, Kalender-
weisheiten und political aware-
ness. Einfach Compli-Katie!
Karten gibt es in der Kulturfabrik,
Museumsplatz 1. Nähere Infor-
mationen beim Veranstalter Kul-
tur und Tourismus Lindenberg
unter Telefon 08381/92 84 310
oder per Email an touristinforma-
tion@lindenberg.de. kb
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Unsere Produkte:
Wartungsfreie Aluminium-Geländer,
eloxiert oder in allen RAL-Farben pulverbeschichtet.
Verkleidungen in allen wartungsfreien Materialien.

Seit 1970 Ihr fairer Partner

Sie suchen einen qualifizierten Fachbetrieb!
Sie erwarten qualifizierte Beratung, saubere Arbeit
und Festpreise!
Rufen Sie uns an!!
Wir gehen auf Ihre Wünsche ein
und wissen diese auch
umzusetzen.
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